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Rebhuhn
(Perdix perdix)

Heute eine Rarität

Einst Charaktervogel der kleinbäuerlichen Kulturlandschaft, angepasst an weite, 
offene Steppen, kommt das Rebhuhn seit den 1980er Jahren immer seltener 
vor. Manche Restbestände sind seit 2007/2008 sogar völlig verschwunden. Die 

Ursachen für den europaweiten Einbruch sind bis heute unverstanden. Vielleicht liegt 
das an ihrer Indifferenz (Dwenger 1991): Rebhühner sind Kulturfolger, aber auch Kultur-
flüchter, sie brüten im Altgras, aber auch im Getreide, usw. Sie verhalten sich überall 
anders. Bis heute bleiben viele Fragen zum Nistsubstrat und zu Deckungshabitaten 
unbeantwortet (Döring & HelfricH 1986). Die mittlere Dichte liegt für besiedelte Jagdbe-
zirke bei zwei Paaren pro 100 ha, Maximaldichten liegen bei über sechs Paaren. Solche 
Dichten werden kleinräumig vor allem in Nordwestdeutschland, in Bayern entlang des 
Mains und der Donau erreicht, am häufigsten auf Ackerland. Rebhühner meiden Wald-
landschaften, sie sind wie Feldhasen Offenlandbewohner und benötigen mindestens 
200 ha Offenland (Kaiser 1997).

Während sich Rebhühner im Winter zu Ketten gruppieren, vereinzeln sie sich im 
zeitigen Frühjahr. Hähne beanspruchen ein Territorium und rufen in der Dämmerung. 
Häufig liegen nahe dem Brutplatz Wege oder wegähnliche Linearstrukturen. Rebhüh-
ner scheinen unabhängig von der Flächennutzung Habitate für Nistplätze zu bevorzu-
gen, deren Aufwuchs Anfang Mai zwischen 15 und 65 cm hoch ist (wübbenHorst 2002). 
Vor allem eine hohe Sterblichkeit im Frühjahr scheint die Bestände seit über 20 Jahren 
zu begrenzen. Als bedeutender Faktor wird dabei die Mangelernährung im Frühjahr 
diskutiert (wübbenHorst 2002). Eine der wenigen systematischen Untersuchungen zum 
Einfluss von Fressfeinden zeigte, dass eine intensive Beutegreiferbejagung die herbst-
lichen Rebhuhnbesätze erhöhen kann. In Phasen dreijähriger Beutegreiferkontrolle 
stieg der Herbstbesatz (September) bezogen auf den jeweiligen Frühjahrsbesatz von 
etwa 100 % auf bis zu 350 % an. Dagegen nahmen die Frühjahrsbesätze während der 
Kontrollzeit kaum zu (tapper et al. 1996). Der Mangel an Brutplätzen scheint ein wei-
terer begrenzender Faktor zu sein. Studien deuten darauf hin, dass sich Rebhuhnpaare 
vorrangig aus dem Weg gehen und sich die Brutterritorien nicht überlappen (vgl. Dö-
ring & HelfricH 1986). Warum dann aber die Besätze nicht weiter zunehmen, wenn in 
den besten Jagdbezirken maximal nur die Hälfte des geeigneten Offenlandes als Brut-
lebensraum besetzt ist, bleibt ungeklärt (geHle 2010). Beobachtungen deuten darauf 
hin, dass fehlende Strukturen am Ende der Winterzeit und zu Beginn des Frühjahrs die 

FO
TO

: M
A

N
FR

ED
 N

IE
V

EL
ER

 / 
PI

C
LE

A
SE

 

Auf einen Blick

28 bis 32 cm Länge

325 bis 425 g

März/April

Zehn bis 22 Eier; April/Mai

Quantitative Erfassung durch 
Verhören 

Unterliegt dem Jagdrecht,  
Jagdzeit in Bayern 1.9. – 31.1., 
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Etablierung weiterer Brutpaare verhindern. Küken sind in den ersten Lebenswochen 
auf tierische Eiweißnahrung angewiesen. Auch Altvögel nehmen im Frühsommer hohe 
Anteile tierischer Nahrung wie Spinnen, Springschwänze, Schmetterlingsraupen, Zika-
den, etc. auf. Im Jahresverlauf überwiegt jedoch insgesamt die pflanzliche Nahrung 
aus Sprossen, Blättern oder Samen. Das Angebot bestimmt die Aufnahme (vgl. glutz v. 
blotzHeim et al. 1973, potts 1986). Sollte Nahrungsmangel die hohe Frühjahrssterblich-
keit bedingen, könnten die Besätze vielleicht mit einer Frühjahrsfütterung vor einem 
weiteren Rückgang bewahrt werden. Vorerst bleibt damit die Anlage und Erhaltung 
von Deckungsstreifen sowie eine gezielte Fütterung Daueraufgabe einer nachhaltigen 
Hege. Im Winter, wenn sich die Rebhühner zu Ketten von mehreren Familienverbänden 
zusammenschließen, gewinnen Strukturen, die ausreichend freie Sicht und gleichzeitig 
Deckung vor natürlichen Feinden bieten und als Windschutz aufgesucht werden kön-
nen, große Bedeutung. Neben Stoppelbrachen und Altgrasstreifen suchen die Ketten 
Schutz in Hecken und Feldgehölzen, in Hochstaudenfluren oder Schilfbereichen. Im 
Winter spielt die Grünäsung neben Sämereien eine bedeutende Rolle. Hier bieten of-
fene Bachläufe oder Quellaustritte eine Nahrungsquelle, wenn die Feldflur unter einer 
dichten Schneedecke liegt. 

Bruthabitatförderung Rebhuhn –  
das aktuelle Projekt des BJV Fachausschusses Niederwild

Um die Lebensräume speziell unserer Rebhühner zu verbessern, werden die Teilneh-
mer des Projektes vom Bayerischen Jagdverband bei der Beschaffung von Rebhuhn-
gerechten Saatgutmischungen in einem 5-jährigen Projekt (2020-2024) finanziell mit 
bis zu 106 € unterstützt. Dies entspricht der kostenlosen Finanzierung eines Reb-
huhnlebensraumes in der Größe von etwa einem Hektar. Der Antragsteller erklärt sich 
zudem bereit, vor Projektbeginn eine Schätzung über die Rebhuhndichte im Jagdrevier 
anzugeben und das jährliche Rebhuhn-Monitoring im Rahmen des Wildtiermonitoring 
Bayern für die Dauer von fünf Jahren zu unterstützen. Die in dieser Zeit eingereich-
ten Daten werden wissenschaftlich ausgewertet, leisten einen wertvollen Beitrag zum 
Wildtiermonitoring Bayern und belegen die Wirkung der geleisteten Maßnahmen.

Niederwildprojekt der BJV Niederwildstation in Wunsiedel

Die BJV-Niederwildstation der Landesjagdschule in Wunsiedel im ca. 1.000 ha großen 
BJV-Lehr- und Forschungsrevier dient der Nachzucht von autochthonen Feldhühnern 
und der Erhaltung von Rebhuhn und Fasan in den heimischen Revieren. 

Mit Hilfe der Wildland-Stiftung Bayern und der Bayerischen Akademie für Jagd und 
Natur betreibt der BJV Ursachenforschung, führt Akutmaßnahmen durch und baut 
bayernweit Niederwildreferenzreviere auf. Die hier aufgezogenen Wildtiere werden in 

Die Anleitung zum Rebhuhnmonitoring findet sich 

im abschließenden Kapitel des Buches. 

Das Projekt wird in enger Zusammenarbeit mit 

der bayerischen Futtersaatbau GmbH umgesetzt. 

Das Saatgut wird über das StMELF aus Mitteln 

der Jagdabgabe gefördert.

Bayerisches Staatsministerium für  
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Das Projekt wird über das StMELF aus Mitteln 

der Jagdabgabe gefördert.



Landesjagdverband Bayern  Seite 26

Rebhuhn

ausgewählte Reviere verbracht, in denen die Niederwildbestände unter strengen Kon-
trollauflagen, flankiert von wildtierlebensraumverbessernden durch Besatzmaßnahmen 
gestützt wird. Die Aktion hilft Rebhuhn, Fasan und Hase aber dank der Pflege des 
Wildtierlebensraums auch unter Naturschutz stehenden Arten wie Kiebitz, Bekassine 
oder Feldlerche.

Das Projekt wird von der Bayerischen Akademie für Jagd und Natur wissenschaftlich 
begleitet. Ziel ist dabei der Aufbau und Erhalt von Forschungs- und Versuchsflächen 
möglichst in allen Regierungsbezirken Bayerns und damit langfristig der Erhalt unserer 
heimischen Niederwildarten.

Agrarlandschaft Oberfranken – das aktuelle Projekt der 
Wildland-Stiftung Bayern zum Rebhuhnschutz

Dipl.-Biol. ulriKe Kay-blum

Das Projekt „Die Agrarlandschaft von morgen – zeitgemäße Lösungen für die Le-
bensgemeinschaft Rebhuhn“ ist ein gelungenes Beispiel für die Kooperation von 
Landwirtschaft, Jagd und Naturschutz. Durch das Verzahnen unterschiedlicher Inte-
ressengruppen und ihrer Handlungsmöglichkeiten soll der Schwund der Artenvielfalt 
im Projektgebiet gestoppt werden. Gleichzeitig sollen die Ergebnisse in bestehende 
Förderprogramme einfließen, um diese planvoll für Offenland-Arten zu optimieren. Er-
reicht werden soll dies durch innovative Biotopverbesserungen, Hegemaßnahmen und 
wissenschaftlichen Begleituntersuchungen wie Störungsmonitoring, die genetische 
Analyse von Kotproben sowie Erfolgskontrollen und ein Monitoring. 

Seit Projektbeginn 2018 konnten bisher über 60 neue Biotope mit insgesamt rund 
45 Hektar angelegt werden. Zwar hat sich in vielen Vorgängerprojekten gezeigt, dass 
Biotopverbesserungen stets den Kern der Artenvielfalt bilden, aber alleine oft nicht 
ausreichen. Besonders bodenbrütende Vogelarten werden auch durch andere Ursachen 
limitiert, die sich nur über Agrarumweltmaßnahmen alleine nicht beheben lassen. In 
enger Zusammenarbeit mit den Jägerschaften werden daher auch zusätzliche Module 
implementiert: 

Artgerechte Zufütterung

Durch ein durchdachtes Konzept sollen sowohl Alt- als auch Junghühner profitieren. 
Für die Altvögel steht Weizen in leichten und transportablen Futterbehältern zur Ver-
fügung, was die Eizahl, den Befruchtungsgrad, die Reserven für ein Nachgelege sowie 
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Rebhuhnküken, geschlüpft in der BJV-Niederwild- 

station Wunsiedel
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die allgemeine Fitness deutlich erhöht resp. verbessert. Für das Gesperre lag durch das 
Beimischen eines rein pflanzlichen, BIOLAND-zertifizierten Aufzuchtfutters die Über-
lebensrate der Küken in keinem der fünf bisher ausgewerteten Projektsommer unter 
50-60% und entspricht damit wieder dem Wert, der vor der Chemisierung der Land-
wirtschaft durch Pestizideinsatz typisch war.

Verminderung der Prädatorendichte

Zahlreiche Untersuchungen der letzten Jahrzehnte legen einen Zusammenhang zwi-
schen der Bestandszunahme opportunistischer bodengebundener Mesoprädatoren (so 
z. B. Rotfuchs, Steinmarder, Waschbär und Marderhund) und dem verringerten Brut-
erfolg einer Vielzahl von Bodenbrütern nahe. Durch die Ausrottung der Tollwut und 
eine Vielzahl anderer Faktoren haben sich z. B. die Populationen des Rotfuchses in den 
letzten 25 Jahren nach verschiedenen Untersuchungen um das Drei- bis Fünffache er-
höht, was für instabile Populationen von Offenland-Bodenbrütern offenbar nicht ohne 
Folgen bleibt. 

Daher werden in einigen, speziell ausgewählten Revieren Lebendfallen eingesetzt, 
die in Kombination mit Fallenmeldern ein völlig unversehrtes Freilassen von Nicht-
Zielarten und einen tierschutzkonformen Fang bei Zielarten sicherstellen. 

Rebhuhn

Weiterführende Informationen zum Projekt 

erhalten Sie unter  

www.oekologische-bildungsstaette.de/alo/

Das Projekt wird in enger Zusammenarbeit mit 

den BJV-Kreisgruppen Coburg, Lichtenfels und 

Kronach umgesetzt und durch den Bayerischen 

Naturschutzfonds und die Oberfrankenstiftung 

gefördert. 

Das Prädatorenmanagement und die Rebhuhn-

fütterungen werden gefördert über das StMELF 

aus Mitteln der Jagdabgabe.
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Rebhuhnstrecke auf Landkreisebene
im Jagdjahr 2019/2020
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Flächendeckende Erfassung 2019
Gemeldete Rebhuhn-Vorkommen
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Flächendeckende Erfassung 2019
Gemeldete Rebhuhn-Vorkommen
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